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HODENHAGEN. Nach der
Schulaktion „Stop, Putin!“
Anfang März blieb das
Thema Ukrainekrieg vor
allem bei den älteren
Schülerinnen und Schü-
lern der Förderschule vom
Gutshof Hudemühlen wei-
ter aktuell. Dabei entstand
die Idee, sich dem Thema
von der musi-
kalischen
Seite her zu
nähern.

Im Sach-
kunde-Unterricht wurden
zunächst einmal alle Ge-
danken der Schülerinnen
und Schüler stichpunktar-
tig zu Papier gebracht. Da-
raus entwickelte Lehrerin
Susanne Woscheck den
Text sowie Singer-Song-
writer John Winston Berta
die Melodie. So entstand
das eigene Friedenslied
mit dem Titel „Hört auf

damit!“. Um die Idee des
Helfens „Kinder für Kin-
der“ letztlich umsetzen zu
können, wurde gemein-
sam die Organisation
„Kinderhilfe Kovel/Woly-
nien“ von Michael Haacke
aus Walsrode ausgewählt.

Zwischen Mai und Au-
gust präsentierte die Guts-

hof-Schul-
band Sha-
dow in Ko-
operation mit
Songwriter

John Winston Berta unter
der Leitung von Ansgar
Lölver ihr Friedenslied
mehrfach live, unter ande-
rem auf dem Brinkfest in
Hodenhagen. Die Band er-
spielte insgesamt 700 Euro
Spendengeld.

Der symbolische Scheck
wurde vor Kurzem im Mu-
sikraum der Förderschule
nach einer Live-Version

des Songs sowie einigen
begleitenden Worten des
Schulleiters Michael Hoff-
mann persönlich an Mi-

chael Haacke überreicht.
Dankbar nahm dieser die
Spende entgegen und
nahm sich zudem viel Zeit,

um von seinen Erlebnissen
in der Ukraine zu erzählen
sowie die Fragen der
Schüler zu beantworten.

700 Euro für die Kinderhilfe Kovel
Die Band der Förderschule vom Gutshof Hudemühle erarbeitet eigenes Friedenslied und spendet Erlös ihrer Auftritte

Übergabe der Spende: Die Schüler und Lehrer überreichten dem Vereinsvorsitzenden Michael
Haacke die Summe in Form eines symbolischen Schecks. Foto: FöS Gutshof Hudemühlen

Titel des Liedes:
„Hört auf damit!“

RETHEM. Grundstücksgröße:
unverändert. Adresse: Wie
bisher Mühlenstraße 2. Und
doch ist alles anders, alles
neu in der Rethemer Stadt-
mitte, an der Ecke zur Lan-
gen Straße. Anstelle des im
Ursprung 1835 errichteten
Ratskellers steht dort nun
ein Wohn- und Geschäfts-
haus. Auch wenn – oder
vielleicht gerade weil – die
Arbeiten noch nicht ganz
beendet sind, herrscht
Hochbetrieb am und im
neuen Bauwerk, das die
Dörverdenerin Elisabeth Ei-
nicke-Renaud errichten
lässt. Fliesenleger, Elektri-
ker, Treppenbauer: Vertre-
ter der zahlreichen Gewer-
ke geben sich aktuell die
Klinke in die Hand. Wobei
das Bild schief ist, denn Tü-
ren fehlen bislang noch an
vielen Stellen. Dennoch sei
ein Ende der Arbeiten in-
zwischen absehbar, sagt Ei-
nicke-Renaud, der die Freu-
de über den Baufortschritt
anzusehen ist.

Tatsächlich ist seit dem
Baustart im Mai 2021 be-
reits weit mehr als der Roh-
bau errichtet worden. Im
Erdgeschoss, wo auf 240
Quadratmetern ab Mitte Ja-
nuar 2023 die Rethemer
Apotheke beheimatet sein
wird, wirkt es, als könnten
bereits morgen die ersten
Möbel geliefert werden.
Geleitet wird die aktuell
nur einen
Steinwurf
entfernte
Apotheke
derzeit von
Einicke-Re-
nauds Bruder
Martin Einicke. Mit dem
Umzug wolle er sich suk-
zessive zurückziehen, ihr
Sohn Jan-Lucas Renaud,
der bereits in den Betrieb
eingestiegen ist, solle dann
übernehmen. Eine wesentli-
che Veränderung im Ver-
gleich zum Ratskeller: Der
Eingang erfolgt dann nicht
mehr von der Mühlenstra-
ße, sondern entweder vom
Parkplatz hinter dem Ge-
bäude oder von der Langen
Straße aus.

Barrierefreiheit, so Eini-
cke-Renaud, sei in weiten
Teilen des Komplexes, in
dem 711 Quadratmeter
Wohnfläche geschaffen

werden, gegeben. So ist un-
ter anderem ein Aufzug ein-
gebaut worden. In den
Obergeschossen entstehen
insgesamt sechs Wohnun-
gen mit Größen zwischen
48 und 117 Quadratmetern
– überwiegend rollstuhlge-
recht und mit Balkonen und
Einbauküchen ausgestattet.

Energetisch,
so Einicke-
Renaud, ent-
spreche der
Neubau zwar
keinem Effizi-
enzhausstan-

dard, aber im Energieaus-
weis werde der Komplex
mit A+ angegeben. Stich-
wort Energie: Sie sei glück-
lich, sich frühzeitig neben
Fotovoltaik für Erdwärme
entschieden zu haben. So
sei das Bauwerk unabhän-
gig von Gas. Der Preis pro
Quadratmeter werde sich
bei der Warmmiete aller Vo-
raussicht nach um 9,50 Euro
bewegen, inklusive Erdwär-
me. Bezugsfertig würden
die Wohnungen wahr-
scheinlich zum 1. Dezem-
ber, spätestens aber zum
Beginn des neuen Jahres.

Eigentlich, so Einicke-Re-
naud, hätte sie sich eine frü-

here Fertigstellung ge-
wünscht. So hatte sie Ende
September 2020 mit einem
Baustart Anfang 2021 und
einem Abschluss innerhalb
eines Jahres kalkuliert. Ver-
zögerungen seien allerdings
nicht ausgeblieben. We-
nigstens sei keine Pfahl-
gründung, wie beispiels-
weise beim nahegelegenen

Besier-Projekt, vonnöten
gewesen. Es habe gereicht,
sogenannten Auenschlamm
zu entfernen.

Aktuelles Ärgernis: Die
Solarkollektoren auf dem
Dach könnten eigentlich
bereits auf Hochtouren pro-
duzieren, doch Speicher
und Wechselrichter, deren
Lieferung bereits für Juni

fest zugesagt worden sei,
kämen einfach nicht an
Land. Inzwischen heiße es:
„Eventuell im November.“
Von aktuell massiven Kos-
tensteigerungen in zahlrei-
chen Gewerken sei sie we-
nigstens weitgehend ver-
schont geblieben, da Ver-
träge frühzeitig unterzeich-
net worden seien. „Ein

blaues Auge habe ich trotz-
dem gekriegt“, sagt Eini-
cke-Renaud. Auf die Bau-
kosten angesprochen, ver-
weist sie auf ein Millionen-
projekt, bei dem die erste
Ziffer keine „1“ sei. Platz-
bedingte Abstriche habe sie
im Außenbereich bei den
Parkflächen machen müs-
sen. Anstelle der erhofften
elf Stellplätze würden es
nun nur sieben, die über die
Mühlenstraße erreicht und
über die Lange Straße ver-
lassen werden könnten. Da-
zu kommen weitere Park-
möglichkeiten für Anwoh-
ner und Angestellte im Be-
reich Käsebeutel/Hainholz-
straße, die die Investorin
seinerzeit ebenfalls vom
Vorbesitzer erworben hat.

Ursprünglich hatte es in
der Gerüchteküche gehei-
ßen, dass Elisabeth Eini-
cke-Renaud, die selbst Apo-
thekerin ist, ein Ärztehaus
in Rethem errichten wolle.
Tatsächlich habe sie mit
ortsansässigen Medizinern
gesprochen und ihnen
Räumlichkeiten angeboten,
auf großes Interesse sei sie
aber nicht gestoßen.

Letzte Besitzerin des Rats-
kellers, der seit Jahren leer
stand und seit 2010 bis auf
das Ständerwerk komplett
entkernt worden war, war
die Energie- und Gewerbe-
park Rethem/Aller GmbH,
kurz Egra. Deren damaliger
Geschäftsführer Dieter Moll
hatte bis zuletzt darauf ge-
hofft, eine Käuferin oder ei-
nen Käufer zu finden, die
oder der dem Gebäude
neues Leben einhaucht. Ei-
nicke-Renaud hatte aller-
dings schon kurz nach der
ersten Begehung des riesi-
gen Gebäudes, dessen Saal
bis an „Richter & Griesbach“
heranreichte, klargestellt,
dass Abriss und Neubau um
ein Vielfaches günstiger sei-
en als eine Komplettsanie-
rung. „Ich möchte Rethem
nicht verschandeln, sondern
für die Zukunft etwas Schö-
nes schaffen“, hatte sie be-
reits 2020 klargestellt.

Im Rat der Stadt Rethem
wurde das Vorhaben mitten
im Sanierungsgebiet Stadt-
zentrum wohlwollend zur
Kenntnis genommen. Der
Stadtrat beteiligte sich im
maximalen Umfang von gut
100.000 Euro an den Abriss-
kosten.

Ein Millionenvorhaben auf der Zielgeraden
Der Rethemer Ratskeller ist längst Geschichte. An der Mühlenstraße steht inzwischen ein Neubau, und die Innenarbeiten sind in vollem Gange

VON DIRK MEYLAND

Blick vom Treppenhaus in Richtung „Mode & Wäsche Wulff“ und Hainholzstraße: Dort und an der Straße Käsebeutel gibt es zu-
sätzliche Parkflächen für Anlieger des neuen Wohn- und Geschäftshauses. Fotos: Meyland

Neubau mit
Fotovoltaik und
Erdwärme

Blick vom ersten Obergeschoss auf einen Sanierungsfall: Seit vielen Jahren steht „Richter &
Griesbach“ leer. Im Mauerwerk zu erkennen sind Türverbindungen, die einst vom Saal des Rats-
kellers zum Traditionsgeschäft und in umgekehrte Richtung führten.

HEDERN. Der Rat der Ge-
meinde Frankenfeld tagt
morgen in öffentlicher Sit-
zung. Beginn im Dorfge-
meinschaftshaus Hedern ist
um 19 Uhr. Zentraler Tages-
ordnungspunkt ist der Be-
schluss über den Dorfent-
wicklungsplan im Zuge der
Dorfregion Aller-Wölpe.

Dorfregion
Aller-Wölpe ist
Thema im Rat

SCHWARMSTEDT. Am Mon-
tag, 19. September, wird von
17 bis 19 Uhr der Fraktions-
sprecher Metin Colpan aus
Buchholz am Bürgertelefon
der Schwarmstedter Samtge-
meinde-SPD für Fragen und
Hinweise erreichbar sein:
( (05071) 7763999.

Metin Colpan am
SPD-Telefon
zu erreichen

Susanne Woscheck
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